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Das Jahr 2008 
 

2008 Olympia-Silber von Mirko Englich folgt Bundesl iga-"Seuchensaison"  
 
Beim 24:14-Viertelfinal-Rückkampfsieg gegen den KFC Leipzig wird sichtlich gerührter früherer KSV-
Schwergewichtler Sven Thiele nach 17 Jahren Bundesliga und 16 deutschen Meistertiteln verab-
schiedet. 
 

 
 
Im Viertelfinal-Hinkampf besiegt der KSV in der Hallberghalle den SV Siegfried Hallbergmoos mit 
24:19. Halbfinal-Traum des KSV geplatzt: Rückkampf in Witten geht leider mit 15:24 verloren und 
damit ist auch die Aussicht auf eine eventuelle Halbfinal-Teilnahme dahin. 
 
Finanziell angeschlagen, doch fast im Halbfinale: Die Mannschaft dieser Saison: 
Viktor Hlibenko, Ventislav Georgiev, Akaki Kuntchulia, Alexander Storck, Alexander Kostadinov, Feti 
Karakas, Fatih Sirin, Ilyas Özdemir, Manoil Petev, Christian Baumjohann, Ingo Holländer, Adam Ju-
retzko, Araik Guevorkian, Waldemar Arnold, Sylwester Charzewski, Mirko Englich, Stanimir Dinev und 
Sebastian Fiedler. 
 
"Rote Karte für Quertreiber": Keine Zukunft für Charzewski, Guevorkian und Georgiev beim KSV. 
 
Mirko Englich gewinnt internationales Turnier in Nyköping (Dänemark). 
 
Nach langer Verletzungspause wird Ehefrau Yvonne Deutsche Meisterin der Frauen in der Klasse bis 
59 kg in Haslach im Kinzigtal. 
 
Nach fünf Jahren wird die Schülermannschaft des KSV Gewinner der Landesmeisterschaften in Lü-
nen und nimmt an den Deutschen Meisterschaften teil. 
 
Bei den Deutschen Meisterschaften der Senioren erringt Adam Juretzko die Silbermedaille, Mirko 
Englich wird Dritter. Ilyas Özdemir verletzt sich im ersten Kampf. 



 
 
Trotz Niederlage bei den nationalen Meisterschaften wird Mirko Englich für die EM im finnischen 
Tampere nominiert. 
 
Bei den Deutschen Meisterschaften der Junioren in Sulzbach im griechisch-römischen Stil erringen 
Sebastian Fiedler (bis 120 kg) Silber, Alexander Storck (bis 60 kg) die Bronzemadaille im freien Stil in 
Lebach. 
 
Riesenerfolg für Mirko Englich bei der Greco-EM in Tampere: Silbermedaille hinter dem Russen As-
lanbek Khushtov. Trotzdem keine Olympia-Qualifikation! 
 
Bei den Deutschen Freistil-Meisterschaften der B-Jugend in Goldbach greift Andreas Eisenkrein die 
Bronzemedaille in der Klasse bis 42 kg ab. 
 
Silber im Erzgebirge: Arthur Eisenkrein holt sich die Silbermedaille bei den Deutschen Meisterschaf-
ten der A-Jugend-Freistiler (46 kg) im freien Stil in Zöblitz. 
 
Ehrung beim neuen Sponsor: Firma Neuhaus ehrt Mirko Englich in einer Feierstunde. 
 

 
 
Anfang Mai gibt Bodo Lukowski, langjähriger Trainer der Bundesliga-Mannschaft, seinen Rücktritt 
bekannt. Erster Nachfolge- Kandidat ist Adam Juretzko. 
 



   
 
Frühes Aus für Mirko Englich beim Olympia-Qualifikationsturnier im italienischen Ostia. Im ersten 
Kampf unterliegt Mirko dem Ukrainer Oleg Kryoka.Jubel dagegen zwei Wochen später: Mit seinem 
dritten Platz beim Quali-Turnier im serbischen Novi Sad holt sich Mirko das ersehnte Peking-Ticket 
auf den sprichwörtlich "letzten Drücker." 
 
KSV verstärkt sich für die neue Saison mit Mirko Klein (zurück vom TRV Berlin) Marko Isokoski (Finn-
land), Viktor Wolfgang (Schweden), David Spallek, Adam Blok, Radoslaw Marcinkiewicz (alle Polen) 
und dem Rumänen Csaba Mihaly. 
 
Beim "Grand Prix Germany" in Dortmund gewinnt Adam Juretzko (74 kg, gr-röm.) hinter "Kosta" 
Schneider die Silbermedaille. Adam Blok (60 kg) holt Silber im freien Stil, Radoslaw Marcinkiewicz 
(Freistil bis 74 kg) wird Dritter und Ilyas Özdemir (74 kg, gr-röm) Fünfter. 
 
KSV-Ringer Alexander Kostadinov wiederholt seinen Erfolg vom Vorjahr und wird in Istanbul erneut 
Junioren-Weltmeister im griechisch-römischen Stil der Klasse bis 55 kg. 
 
Donnerstag, 14. August 2008: Ein Tag für die Ewigkeit! Olympisches Silber für Mirko Englich! Ein 
Traum wird wahr! Der Traum von der Medaille geht in Erfüllung. Grandioses Turnier mit drei ein-
drucksvollen Siegen beschert Mirko das Finale. Wittens Aushängeschild unterliegt nur dem starken 
Russen Aslanbek Khushtov.Nach Siegen über den Südkoreaner Tae-Young Han, Elis Guri aus Alba-
nien und dem US-Amerikaner Adam Wheeler "verlor Mirko nicht Gold, sondern gewann Silber." 
 

 
 
"Großer Bahnhof an Gate 1" am Flughafen in Düsseldorf, wo ca. 100 KSV-Fans den Medaillengewin-
ner empfangen. Seine Silbermedaille, das Erkennungszeichen seines großen Triumphes in Peking, 
baumelte dem Wittener um den Hals. Sein Vater Detlef, seine Mutter, seine Frau Yvonne, seine 
Schwiegereltern - sie alle waren ergriffen. Vom Anblick ihres Lieblings-Ringers, von der Stimmung, 
von der überwältigenden Masse der Fans. Adam Juretzko, Bodo Lukwoski, der ehemalige Coach, der 
Vorstand des KSV Witten, Männer und Frauen aus der Kommunalpolitik der Stadt stießen mit Sekt 
auf die Rückkehr und den Erfolg von Mirko Englich an. 



 
 

 
 
Über eintausend begeisterte Wittener Ringsportanhänger beim Autokorso durch Wittens Innenstadt 
runden diese, für den sprachlosen Olympia-Helden, grandiosen Tage ab. Golden lachte die Sonne, 
als der „Silber-Junge” durch die Straßen der Ruhrstadt kutschiert wurde. Rechtzeitig zu Beginn des 
Autokorsos hatten sich die letzten Regentropfen verflüchtigt - und der Triumphzug von Mirko Englich 
zog bis zum rauschenden Empfang vors Rathaus. Im Rathaus trug sich der Ringer des KSV Witten 07 
ins Goldene Buch der Stadt ein.  
 
Schon um 10.30 Uhr trafen sich einige fleißige Helfer des Bundesliga-Clubs im Ardeytal vor dem 
Haus des Olympia-Zweiten, bereiteten den Zug durch die Stadt mit KSV-Transparenten und Fahnen 
in Schwarz-Rot-Gold vor. Ex-Trainer Bodo Lukowski befestigte eine Spannfolie auf der Motorhaube 
eines Cabrios, ein weiteres war von Sponsor Eickelkamp schmuckvoll hergerichtet worden. Die olym-
pischen Ringe auf der Haube, ein „Mirko”-Kennzeichen vorne - das erstaunte selbst den Helden von 
Peking, als er mit seiner Frau Yvonne sowie seinen Kindern Noah (5) und Lotta (1 1/2) aus dem Haus 
kam - natürlich mit der Silbermedaille um den Hals, die jeder sehen und mal anfassen wollte. KSV-
Hallensprecher Tommy Eigenbrodt hatte ein Megaphon mitgebracht, damit auch wirklich jeder in 
Englichs Nachbarschaft - und auf dem Weg durch die Stadt - mitbekommen konnte, für wen diese 
Ehrenfahrt gedacht war.  
 
Gut 1000 Wittener säumten schließlich die Bahnhofstraße, als der Wagen mit dem olympischen Sil-
ber-Gewinner im Schritttempo an ihnen vorbeirollte. Fähnchen schwingend und mit Tröten „bewaffnet” 
sorgten die KSV-Fans für ein großes Hallo, für einen imposanten Einzug ihres Ringer-Gladiatoren. 
Und kurz nachdem sich der 29-Jährige im Beisein von Bürgermeisterin Sonja Leidemann ins Goldene 
Buch der Stadt eingetragen hatte, griff er zum Mikrofon: „Ich bin wirklich ein bisschen sprachlos. So 
einen Empfang hätte ich mir nie erträumen lassen. So was kannte ich ja nur aus alten Erzählungen 
über den Empfang für Klaus Rost und andere Olympiateilnehmer”, so der merklich beeindruckte 
Englich. Eine Begrüßung in diesem Umfang organisierte die Ruhrstadt zuletzt 1964, als Klaus Rost 
mit der Silbermedaille von den Spielen in Tokyo nach Hause kam. Zuvor hatte auch Günter Ma-
ritschnigg 1960 in Rom Silber gewonnen. Und jetzt gesellt sich mit Mirko Englich ein aktueller Bun-
desliga-Athlet des KSV Witten zu diesem prominenten Duo, das durch Mithat Bayrak, dem zweifa-
chen türkischen Olympiasieger, ergänzt wird, der seit 1961 Wittener Bürger ist. 
 



  
 
Zur Erinnerung gab's ein Foto mit den einstigen Olympia Helden Klaus Rost, Günter Maritschnigg 
sowie Guido und Volker Grabow (Ruder-Bronze 1988 in Seoul), die dem „Silbernen” Applaus spende-
ten für seine grandiose Leistung in Peking. Alt-Bürgermeister Klaus Lohmann jubelte: „Endlich haben 
wir mal wieder einen Medaillengewinner. Das ist auch fürs Ringen in NRW ganz wichtig. Unser Dank 
muss auch der ganzen Familie Englich für ihre tolle Unterstützung gelten.” Gleichsam drückte er aus, 
was viele KSV-Fans in diesem Moment dachten: „Ich hoffe, dass demnächst auch so viele Leute zu 
den Heimkämpfen kommen.” 
 

 
 
Herbert Oelrich wird zum Ehrenmitglied des KSV ernannt. 
 

 
 
Der KSV trauert um Werner Grünschläger. 
 
Bundesliga-Saison 2008/09 beginnt mit 26:9-Sieg beim KSV Ketsch. Danach überschlagen sich die 
Ereignisse: Adam Juretzko wird wegen verpasster Dopingkontrolle für drei Monate gesperrt und Mirko 
Englich fällt mit einer Schulterverletzung nach dem sechsten Kampftag für die gesamte Saison ver-
letzt aus. Der 20:16- Heimsieg gegen den Deutschen Meister KSV Köllerbach sollte der einzige Hö-
hepunkt der Saison bleiben. 
 



 
 
Im Oktober erhält der KSV Witten 07 aus der Hand des NRW-Innenministers Dr. Ingo Wolf die Sport-
plakette des Landes Nordrhein- Westfalen. Diese Auszeichnung ist für Turn- und Sportvereine be-
stimmt, die sich in langjährigem Wirken besondere Verdienste um Pflege und Entwicklung des Sports 
erworben haben. Die Plakette wird aus Anlass des 100-jährigen Bestehens verliehen. 
 

  
 
Das neunte angesetzte Duell des Bundesliga-Kampfes KSV Witten gegen Ketsch: Wittens Feti Kara-
kas zieht sich gegen Deniz Topcu früh eine stark blutende Verletzung an der Nase zu. Das austreten-
de Blut muss immer wieder mit neuen Nasenpflastern zurück gehalten werden. Bei der letzten Aktion 
des einminütigen Standkampfes der 74kg-Greco-Klasse bleibt der Diplom-Oecotrophologe (Haus-
halts- und Ernährungswissenschaftler, Anm. d. Red.) verletzt am Boden liegen. Sein Gegner hatte ihn 
per Kopfschleuder unsanft auf die Matte befördert. Dort wird der Ladenburger durch KSV-Physio-
therapeut Manuel Reimelt versorgt.  
 

  
 
Die vom Kampfrichter gestattete zweiminütige Verletzungszeit tickt unaufhaltsam herunter. Karakas 
liegt weiter mit schmerzverzerrtem Gesicht auf dem Boden. Dann rappelt sich der 32-jährige Allroun-
der, der in den Klassen von 66 kg bis 84 kg einsetzbar ist, wieder auf. Er setzt das Duell gegen Topcu 
fort. Die Schmerzen, die der Hesse im Rippenbereich hat, sieht man ihm deutlich an. Immer wieder 
fasst er sich an die linke Seite, verharrt am Boden mit den Händen vor dem Gesicht. Und steht doch 
immer wieder auf. Dabei hebt der Ex-Weingartener, der 2007 nach dem Rückzug des Zweitligisten 
ASV Ladenburg zum KSV Witten 07 und so zurück in die 1. Liga gewechselt war, seinen Widerpart 



gleich einige Male aus. Er gewinnt die erste Runde mit 2:1 und die beiden folgenden sogar deutlich 
mit jeweils 3:0 - Karakas, ein Kämpferherz durch und durch. So greift der Mann, der nach letzter Un-
tersuchung nur eine Rippenprellung und nicht den befürchteten Rippenbruch erlitten hat, 3:0-Punkte 
für sein bis dahin mit 12:18 zurück liegendes Team ab und versetzt Csaba Mihaly in die Lage, in der 
Gesamtwertung noch auszugleichen. Mihaly siegt zwar, aber nicht 3:0, sondern nur 3:2. 
 
Die 07er verlieren - und feiern dennoch ihren "Fighter" Feti. Die Zuschauer danken dem sympathi-
schen Ringer, stehen auf den Rängen, applaudieren ihm minutenlang. 
 

 
 
Im Vorjahr hatte er gleich zum Saisonauftakt beim ASV Mainz einen doppelten Rippenanriss erlitten, 
fiel die gesamte Hinrunde aus. Jetzt diese warme Applaus-Dusche. Die hatte sich der ehemalige Stu-
dent der Fachhochschule Fulda, der über "Die Kartoffel im Wandel der Zeit" referiert hatte, verdient. 
Schade nur, dass sich seine Mitstreiter zum Teil leichtfertig schultern ließen. Der ehemalige DM-Dritte 
der A-Jugend, der niemals aufgibt litt nicht nur gewaltig. Er war der Sieger des Abends - und wurde 
gewaltig gefeiert. 
 
Nach der 18:20-Heimniederlage gegen den Tabellenvorletzten KSV Ketsch und dem 11:24 in Neuss 
ist das Vorrunden-Aus amtlich. 
 
Der ringende Doktor Kaymak wieder auf der Matte: Erkan Kaymak ist Ringer von Kindesbeinen an. Er 
gehört seit seiner Jugend zum Inventar des KSV Witten 07.  
 

 
 
Jahre lang rang der heute 28-Jährige auch in der Bundesliga. Seit dem 21. Januar 2006 tat er dies 
nicht mehr. Der Deutsch-Türke promovierte stattdessen in der britischen Hauptstadt London. Mitte 
2008 schloss er sein Studium in Großbritannien als Doktor im Maschinenbau, Spezialgebiet Akustik, 
ab. Das Betätigungsfeld von Dr. Erkan Kaymak ist die "Aktuelle Störgeräuschkontrolle hochfrequenter 
Störgeräusche von Maschinen und Anlagen". Anschließend verschlug es den sympathischen Sportler 
wieder nach Witten, wo er nun - direkt neben dem KSV-Trainingszentrum - bei Bosch/Rexroth als 
Ingenieur in der Prüftechnik tätig ist. Für´s Training hatte und hat er wenig Zeit: "Ich trainiere erst seit 
zwei Monaten und das auch nur einmal in der Woche", sagte der Hobby-Ringer am 29. November vor 
seinem ersten Kampf seit fast drei Jahren. Angesichts dieses geringen Pensums - Bundesliga-Ringer 



trainieren ansonsten täglich mehrere Stunden - hielt er sich bei seinem Wiedereinstiegsduell gegen 
den Deutschen Sergej Gabert (ASV Mainz 1888) nach fast dreijähriger Wettkampfpause beim 1:1 
(letzte Wertung Gabert), 0:7, 0:2 sehr gut, stand sogar kurz vor einem Rundengewinn. Einmaliger 
Einsatz? Angesprochen auf weitere Bundesliga-Einsätze wehrt der "Doktor Maschinenbau", der in 
punkto Ringen auch als "Feuerwehrmann" bezeichnet werden kann, nur ab: "Es sieht alles nach ei-
nem einmaligen Bundesliga-Einsatz aus." Doch schon Anfang 2006 kehrte er, trotz ähnlicher Äuße-
rungen zuvor, plötzlich ins Ringer-Rund zurück. Der KSV ließ ihn zum Viertelfinal-Kampf in Hallberg-
moos kurzerhand von London nach München einfliegen. 
 
KSV-Saison klingt mit 7:29-Abreibung in Weingarten aus. Die Hoffnung ruht auf 2009. Es kann im 
nächsten Jahr nur besser werden! Die Mannschaft in diesem Jahr: Arthur Eisenkrein, David Spallek, 
Viktor Hlibenko, Akaki Kuntchulia, Viktor Wolfgang, Adam Blok, Feti Karakas, Sylwester Charzewski, 
Fatih Sirin, Csaba Mihaly, Erkan Kaymak, Ilyas Özdemir, Radoslaw Marcinkiewicz, Adam Juretzko, 
Mirko Englich, Mesut Kayar und Mirko Klein. 
 

 
 


